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Das weite Wirthſchaftegebiet, mit dem ſich
neben den gewerblichen Anträgen der Reichstag
m dieſer Seſſion zu beſchäftigen hat, iſt die Zoll
angelegenheit. In verſchiedener Geſtalt trat die
Zollfrage an den Reichstag heran. Zunächſt hat
die Regierung den bekannten Geſetzentwurf über

m n e eine Ausgleichungsabgabe auf Eiſen vorgelegt.
m n Eodann war von den Abgg. Löwe, Jaunez und
n n P Kardorff ein Antrag auf Wiederherſtellung der
nrit m Kiſenzölle eingebracht worden, ebenſo ein Antrag
an gen v. Varnbüler, wonach vor einer neuen Enquéte
aſſers i Aber die Produktions- und Abſatzverhältniſſe der
r den zu n
eſchieht de an

u de

deutſchen Induſtrie und Landwirthſchaft keine Han
delsverträge abgeſchloſſen werden ſollen, und endlich

n lagen eine große Reihe von Petitionen für und
nen n wider Eiſenzölle vor. Die Frage der Eiſenzölle hat
hein nun auf der Tagesordnung des Reichstags ge

anden und zu hochbedeutſamen Debatten geführt,
welche das ganze Gebiet unſerer Zoll und Handels
politik ſtreifen mußten. Zunächſt muß hervorge
hoben werden, daß die Regierungsvertreter, die
Miniſter Achenbach und Camphauſen beſtimmt in
Abrede ſtellten, daß eine Umkehr in der bisherigen
Politik beabſichtigt werde oder in der gegenwärtigen
Vorlage enthalten ſei. Dieſe Vorlage ſei nur eine
Maßregel der Gerechtigkeit und Billigkeſt, indem
ſie gegenüber einem anerkannten Mißbrauch, nämlich
der vielbeſprochenen franzöſtſchen Ausfuhrprämie
der acquits a caution, die geeignete Abwehr
vorſchlage. Dem gegenüber erhob ſich aber ſofort
die Frage, ob die beantragte Maßregel in irgend
welchem Verhältniß zu dem Uebel ſteht, das damit
etroffen werden ſoll. Der franzöſiſche Mißbrauch
Hat auch unter der Herrſchaft unſeres alten Zoll

arifs beſtanden und hat ſeit der am 1. Januar
d. J eingetretenen Aufhebung der Eiſenzölle keines

Shihla wegs zugenommen; überhaupt iſt die Bedeutung
an dieſer franzöſtſchen Einrichtung für die deutſche Jn

h duſtrie von der ſchutzzöllneriſchen Agitation außer
t n ordentlich übertrieben worden. Die ganze Eiſen

einfuhr aus Frankreich kommt gegenüber der aus
England und Belgien nicht viel in Betracht und
n die letztere wird natürlich bei dem herrſchenden

Syſtem unſerer Handelsverträge von der Abwehr
mit getroffen. Von emmer Ueberſchwemmung
Deutſchlands mit ausländiſchem Eiſen ſeit der Re
viſion des Zolltarifs kann überhaupt nach Ausweis

der ſtatiſtiſchen Erhebungen nicht die Rede ſein,
und die Zeit, während deren die Eiſenzollaufhebung
in Kraft ſteht, iſt viel zu kurz, als daß man jetzt

hen ein abſchließendes Urtheil über die Zweck
mäßigkeit oder Schuldigkeit dieſer Maßregel haben

kann. Zudem iſt es unleugbar ein Privileg für
M den Großbetrieb in Jnduſtrie und Landwirthſchaft

n dem Kleinbetrieb, wenn man, wie die
egierungsvorlage will, Maſchinen freiläßt, die

Werkzeuge aber mit Zoll belegt. Die größte Ge
Hhr der Regierungsvorlage aber liegt darin, daß
ſie für den Abſchluß neuer Handelsverträge der
Anmwittelbar bevorſteht, ſehr ungünſtige Ausſichten
wröffnet, daß ſie der erſte Schritt auf einer ab

J ſchüſſigen Bahn iſt und die Schutzzöllner im Jn
und Ausland ermuthigt, mit neuen Forderungen

hervorzutreten, daß ſie das vergebliche Beſtreben
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Heilung auf einem ganz anderen Gebiete liegt.
Unruhe und Schwanken in unſerer Handelspolitik
kann im gegenwärtigen Augenblick der Geſundung
unſerer induſtriellen Zuſtände, die an der Ueber
production leiden und ſich allmählich wieder auf
das normale Maß einrichten müſſen, nur hinderlich
ſein. Dieſen von den Gegnern der Vorlage, den
Vertretern des Freihandelsprinzips, vorgebrachten
Gründen konnte von ſchutzzöllneriſcher Seite nur
das thatſächliche Darniederliegen der heimiſchen
Eiſeninduſtrie entgegengehalten werden und die
Hoffnung, daß die Wiederherſtellung der Zölle ſei
es auch nur in der Form der von der Regierung
vorgeſchlagenen Ausgleichungsabgabe, der bedrängten
Induſtrie eine Erleichterung gewähren werde. Es
fragt ſich nur, ob dieſe Hoffnung begründet iſt
und ob die geringen Wohlthaten, die einzelnen
Fabriken durch die vorgeſchlagene Maßregel zu
Theil werden können, auch nur einigermaßen die
Nachtheile aufwiegen, welche das Einlenken der
deutſchen und überhaupt der allgemeinen Zollpolitik
in ſchutzzöllneriſche Bahnen unausbleiblich nachſich
ziehen muß. Man darf nie vergeſſen, daß jede
Schranke, die wir gegen ſtemde Einfuhr nach
Deutſchland aufrichten, zugleich eine Schranke gegen
die deutſche Ausfuhr nach dem Auslande darſtellt,
und es kann kaum zweiſelhaft ſein, daß eine viel
leicht augenblickliche Erleichterung ſich in der Folge
durch ſchwerwiegende und dauernde Nachtheile
rächt. Die Geſehgebung kann Schäden nicht be
ſeitigen, die ſie nicht hervorgerufen hat. Wie die
Entſcheidung im Reichstag fällt, läßt ſich augen
blicklich noch nicht mit Sicherheit ſagen. Die Ma
jorität wird jedenfalls eine ſehr geringe ſein, doch
glaubt man annehmen zu dürfen, daß dieſe geringe
Majorität ſich gegen die Regierungsporlage ent
ſcheiden und ſomit den erſten Schritt auf der Bahn
des Schutzzolls zurückweiſen werde.

n

Deutſchland
Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer wird am

2. Mai, den Tag nach ſeiner Ankunft in Straß
burg, eine Parade über die Garniſon auf dem
Exercierplatze abhalten und Abends einen Fackelzug

der Studenten entgegennehmen. Am 3. und 4
Mai findet die Beſichtigung der Vorſtadt, am
letzteren Tage Abends die Feſtvorſtellung im Theater
ſtatt. Am 5. Mai geht Se. Majeſtät über Hage
nau nach Metz, wird dort am 6. dem Gottes
dienſte beiwohnen, die Schlachtfelder beſichtigen und
am 7. eine Parade der Garniſon abnehmen. Die
Abreiſe von Metz erfolgt am 9. Mai.

Am 26. April, Abends 10 Uhr, beabſich
tigt die Kaiſerin von hier auf der Lehrter
Bahn nach Coblenz abzureiſen und ſich von dort
am nächſten Tage nach Karlsruhe zu begeben.

S Der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin ſind nebſt Gefolge am Montag Abend
91 Uhr aus Hamburg und Kiel wieder hierher
zurückgekehrt. Prinz Wilhelm von Preußen
war bereits am Morgen von dort hier wieder
eingetroffen und hatte ſich ohne weiteren Aufent
halt direct nach Potsdam begeben.

S Die Ankunft der kronprinzlichen
Herrſchaften und des Prinzen Wilhelm
n Kiel erfolgte, wie man den „Hamb. Nachr.“

Anterſtützt, durch Mittel der Geſetzgebung induſtrielle
alamitäten zu heilen, deren Urſprung und deren

meldet, am Sonnabend Nachmittag nach 5 Uhr.
Eine unabſehbare Menſchenmenge war am Bahn-

ſchönſte Zukunft gezeigt.

1877.

hofe verſammelt. Der Kronprinz, die Kron
prinzeſſin und die Prinzen Wilhelm und Heinrich
führen in offenem Wagen durch die Stadt,
überall mit lautem Jubel und Blumenſpenden be
grüßt. Bei dem Betreten des Kaiſerboots erfolgte
der erſte Salut von allen 8 anweſenden, reichbe
ſtaggten Kriegsſchiffen, während die auf den Raaen
befindlichen Matroſen „Hurrah“ riefen. Sobald
die Höchſten Herrſchaften an Bord der „Niobe“
ſtiegen, wo alle neuen Cadetten ſchon anweſend
waren wurde die Kaiſerflagge aufgehißt. Die
Einführung des Prinzen Heinrich in die Marine
geſchah durch den Chef der Admiralität, Staats
miniſter v. Stoſch. Darauf erfolgte der zweite
Salut (21 Schüſſe von jedem der 8 Kriegsſchiffe
und aus 4 am Ufer aufgeſtellten Geſchützen)
unter den Klängen der Nationalhymne und dem
brauſenden Hurrah der Matroſen. Um 6 Uhr
verließen die kronprinzlichen Herrſchäften die
„Niobe“, worauf die Kaiſerflagge eingezogen wurde
Und der dritte Salut erfolgte. Die Worte, welche
der Chef der Admiralität, General der Infanterie
v. Stoſch bei Gelegenheit der feierlichen Einfüh
rung des Prinzen Heinrich in die kaiſerliche Ma
rine an Bord der „Niobe“ an den Kronprinzen
kichtete, waren nach der „Poſt“ ungefähr folgende

„Se. königl. Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen
iſt das erſte Glied unſeres Hohen Herrſcherhauſes, wel
ches Seine militäriſche Laufbahn in der Marine beginnt
Er gewahrt mithin das lebendige Zeugniß, daß unſer
Hoher Kriegsherr die Marine der ſieggekrönten und be
währten Armee ebenbürtig an die Seite zu ſetzen wünſcht,
Und daß auch wir eine ſtärke Waffe für den großen Be
ruf des Hauſes Hohenzollern werden ſollen. Iſt die Ar
mee in der Hand unſeres Fürſten das Mittel zur Eini
gung unſeres Vaterlandes geworden, ſo dürfen wir
hoſſen, allen Deutſchen, wie ſie zu Millionen über die
Erde zerſtreut ſind, die Produete jener Einigung, die
deutſche Kraft lebendig und belebend kund zu geben.
Große Ziele werden uns damit geſteckt, aber auch große
Pflichten auferlegt und damit unſerer Entwickelung die

Eurer kaiſerlichen Hoheit hat
die deutſche Marine vor Allem dies erfreuliche Ereigniß
zu danken. Der Wille Eurer kaiſerlichen Hoheit hat der
Marine den Sohn zugeführt, und damit die ſtarke Hand
und die gnädige Geſinnung bewieſen, welche uns eine
große Zukunft ermöglicht. Wir empfinden vollen und
warmen Dank dafür und wollen ihn bethätigen durch
ernſte Sorge für das uns anvertraute hohe Gut und
durch treue Pflichterfüllung in Allem, was der Dienſt
und die Liebe zu Kaiſer und Reich von uns fordert.
Wir geben der freudigen Erregung des Augenblicks ob
der Huld Eurer kaiſerlichen Hoheit Raum, indem wir
dem Gedeihen unſeres Hohen Herrſcherhauſes ein Hurrah

ausbringen
Darauf erwiderte der Kronprinz „Er übergebe

den Sohn der jungen ſich noch entwickelnden Ma
rine mit dem Vertrauen, daß derſelbe zu ihrer
Förderung beitragen und den Ruhm, den die Ar
mee bereits erworben, wenn die Forderung an ihn
heranträte, auch auf die Marine zu übertragen
helfen würde. Abends bewegte ſich ein Fackel
zug der Studirenden nach Bellevue. Die Be
grüßung der Deputation wurde von dem Kron
Prinzen und der Kronprinzeſſin huldvoll entgegen
genommen. Um 9 Uhr kehrte der Zug in die
Stadt zurück.

Der „Reichsanzeiger“ publizirt, daß, nach
dem die ruſſiſche Regierung die diplomatiſchen
Beziehungen zur Pforte abgebrochen hat, nun
mehr die Vertretung für die Intereſſen der ruſſi
ſchen Unterthanen an die kaiſerliche Botſchaft in
Conſtantinopel und an die deutſchen Conſulate in
der Türkei übergegangen iſt.



Auch die übrigen Großmächte haben ſichentſchloſſen, gleich England wieder einen Bot

ſchafter nach Conſtantinopel zu ſchicken.
Hier iſt Prinz Hein rich VII. von Reuß für
dieſen Poſten in Ausſicht genommen, da Freiherr
v. Werther in den Ruheſtand tritt.

Wie answärtigen Blättern geſchrieben wird,
ſind die Vorarbeiten zum Militärſtrafgeſetz
buche noch nicht in Ausſicht genommen man
beabſichtigt vielmehr erſt im Herbſt einer Feſt
ſtellung der maßgebenden Principien näher zu
treten.

Das kaiſerlich ſtatiſtiſche Amt iſt gen
wärtig mit der Aufſtellung eines Ver zeich
niſſes beſchäftigt, welches ſämmtliche DOrt
ſchaften des deutſchen Reiches nebſt Einwohner
Und Wohnhaäuſerzahl, ſowie die politiſche Zuge
hörigteit der Ortſchaften enthalten ſoll. Um das
Werk noch nutzbringender zu machen, liegt es in
der Abſicht, noch weitere Angaben, z. B. die Zu
gehörigkeit zum Standesamtsbezirke, in daſſelbe

aufzunehmen.

Hrientaliſche Angelegenheiken.
Nach den unten folgenden Nachrichten iſt die

Kriegserklärung zwiſchen Rißland und der
Türkei mit dem Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen und dem BVeſehle des Kaiſers Alexander
än ſeine Armee, die tuürkiſche Grenze zu über
ſchreiten, am 24. d. M. (12. April a. St. er
folgt. Vorausſichtlich haben wir ſchon in den
nächſten Tagen Verſuche von Seiten der Dürken,
die rumäniſchen Eiſenbahnen zu zerſtören, zu er
warten, wenigſtens waren 15 20,000 Mann be
reits zu dieſem Zwecke an die Donau bei Kalafat
dirigirt und die nöthigen Vorbereitungen für den
Dongauübergang getroffen worden. Rußland wird
ſo ſchnell als möglich ein Corps zur Abwehr
ſolcher Verſuche vorſchieben, wenn nicht auch die
rumäniſchen Truppen den Türken Widerſtand leiſten
ſollten. Das Gros der ruſſtſchen Armee wird von
der eingleiſtgen und einzigen Bahn, die vom Pruth
aus zur Verfügung ſteht natürlich nicht befördert
werden können und den 57 Meilen langen Marſch
bis zur Donau in höchſtens 18—20 Tagen zurück
legen. Wir haben daher erſt nach Ablauf dieſer
Friſt die Aufnahme größerer Operationen zu ge
wärtigen

Rußland. Das Manifeſt des Kaiſers
iſt im „Journal de St. Petersbourg“
veröffentlicht. Es gipfelt in der Erklärung,
daß nach der Verwerfüug des Protokolls nunmehr
in Folge hartnäckiger Weigerung der Pforte, auf
die berechtigten Forderungen Europas einzugehen
fur Rußland der Augenblick des ſelbſt ſt än
digen Handelns eingetreten ſei. Dem
türkiſchen Geſchäftsträger in Petersburg, Tavfik
Bey wurde durch eine Note des Reichskanzlers
an Montage mitgetheilt, daß ſich Rußland ge
nöthigt ſteht, ſeine Zuflucht zur Waffengewalt zu
nehmen, nachdem die Eroörterungen zwiſchen der
kaiſerlichen Regierung und der Pforte in Betreff
einer dauernden Paciſtegtion des Orients nicht zu
der gewünſchten Einigung geführt haben. Ruß
land betrachtet ſich von dieſem Tage ab als im
Kriegszuſtande mit der Türkei beſindlich und wer
den dem türkiſchen Geſchäftsträger ſeine Päſſe zur
Verfügung geſtellt. Derſelbe hat ſich alsbald in
einer Note an Gortſchakoff verabſchiedet.

Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Conſtan
tinopel, Staatsrath Nelidoff, hat am Montag
durch den erſten Dragoman die Erklärung zugehen
laſſen, daß Rußland, nachdem es alle verſöhnlichen
Mittel erſchöpft, nunmehr die Beziehungen
zur Pforte abbreche und ſeine Vertre
tung zurückberufe. Die am Dienſtag er
laſſene Circulardepe ſche des Fürſten Reichs
kanzlers an die ruſſiſchen Botſchafter in Berlin,
Wien, Paris, London und Rom ſagt, daß nun
mehr durch die Anwendung von Waffengewalt
Das zu erreichen angeſtrebt wird, was Europa
vergebens auf friedlichem Wege zu erreichen ver
ſuchte. Rußland glaube dem europäiſchen Intereſſe

zu entſprechen.
Am vergangenen Sonntag beſichtigte Kaiſer

Alexander die Truppen des neunten Corps Jmerinka

ſammenſtoßt, zeigt Euch brav, haltet den Ruhm
Eurer Regilnenter aufrecht. Jch hoffe, daß die
jungen, nicht im Feuer geweſenen Truppen den
alten nicht nachſtehen werden ſie werden bemüht
ſein, ſich dieſen gleichzuſtellen. Der Kaiſer wurde
enthuſtaſtiſch begrüßt. Er übernachtete in Diraspol
und kehrte von dort nach der Truppenrevue nach
Kiſcheneff zurück.

Der „Agence Ruſſe zufolge ſcheinen die
Mächte nicht geneigt, auf die Abſicht der Pforte,
eine Mediation in Petersburg nachzuſuchen,
einzugehen, da es ſich nicht um beſondere Streitig
keiten zwiſchen Rußland und der Pforte handle,
ſondern um ein Zerwürfniß der Türkei mit Eu
ropa, welches durch die hochmüthige Zurückweiſung

der einſtinmigen Wünſche Europas ſeitens der
Pforte hervorgerufen wurde. Die kategoriſche
Sptache Layard's habe die Jlluſtonen zerſtreut
und verurſache jetzt bei der Pforte ein Bedauern,
das allerdings zu ſpät komme.

Türkei Die Pforte hat ihren Vertretern im
Auslande den Abbruch der diplomatiſchen Be

ziehungen mit Rußland durch ihren Miniſter des
Auswärtigen mitgetheilt. Derſelbe bedauert dieſe
von Rußland herbeigeführte Wendung die Pforte
habe ihr Beſtes gethan, eine ſolche zu vermeiden.

Der ruſſiſche Geſchäftsträger Nelidoff hat
mit dem geſammten Botſchaftsperſonale Konſtan
tinopel am Montag Abend verlaſſen.

garien beſuchte, hat dort Anzeichen von Mißſtim

eines neuen Aufſtandes ſchließen laſſen.

thaten auf eine Unterſtützung durch Eng
land nicht gerechnet werden könne.

Die türkiſche Armee an der Donau verfügt
über eine ſehr ſchwache Cavallerie, was ſte im
Laufe der eventuellen Campagne zwingen muß,
jeder offenen Feldſchlacht auszuweichen Jm bul
gariſchen Feſtungsrayon hingegen wird die türkiſche

Heeresmacht. in der Defenſtve Bedeutendes zu
leiſten in Stande ſein. Die Dobrudſcha iſt,
was die Truppenzahl anbelangt, von türkiſcher
Seite zur Stunde noch immer vernachläſſtgt. Es
befinden ſich im Ganzen noch immer nicht mehr

(aſſen ſich offenbar auf die ziemlich ſtark befeſtigten

eine Jnvaſton der Dobrudſcha im Norden aller
dings abzuwehren im Stande ſind. Da aber alle

rücken.

und europäiſchen Küſten beſchränken wird.

ſein.

ula.Birſ Derſelbe hielt hierbei fol

a alleW

gende Anſprache
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dullah Bey's zum vttomaniſchen Botſchafter
in Berlin nichts zu erinnern finde, gleichzeitig aber a
habe es die Hoffnung und den Wunſch durch
blicken laſſen, daß der Ankunft des kürkiſchen
Diplomaten die friedliche Begleichung der gegen
wärtigen ernſten Schwierigkeiten vorausgehen werde. Il
In Folge dieſer Bemerkung hät die Pforte de
Veröffentlichung der fraglichen Ernennung vertagt. i

Rumänien. „Romanul“ melder unterm nie
April: Die Ruſſen haben in dieſer Nacht als h
Freunde die Grenze überſchritten Die rumäni

erung hat formell proteſtirt ha n
Die Pforte hat, wie aus Paris Femelde

wird, die rumäniſche Regierung unter Bezugnahne An
auf den Vertrag vom Jahre 1858 aufgeſordert, ſten
ſich mit ihr ins Einvernehmen zu ſetzen, um dag en
rumäniſche Gebiet gegen den von Rußland her en

den Einfall zu vertheidigen.
Der Miniſterrath beſchloß, bei Ueberſchreitung Hranfet

der rumäniſchen Grenze durch die Türken in eiget
Note an die Großmächte die Unabhängigkeit un Wedel

mäniens zu proclamiren. de war
Wie aus Jaſſy berichtet wird, wurden i di ine

Hülfe von 4
Bataillonen M

Der Sultan, obgleich noch immer auf
Frieden hoffend, hat ſich endgültig entſchloſſen,
zur Donau abzugehen und im bevorſtehenden
Kriege den Oberbefehl zu übernehmen. Ein
Telegramm der „Daily News“ vom 22. Abends
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Brigaden Sappeurs und von P hſen
atroſen bereits 6 Brücken über den erſ

Pruth geſchlagen. Einzelne Armeetheile haben den den ſſen

Pruth bereits überſchritten nd hl
Montenegro. Die Bewegungen der Monte mhne de

negriner haben begonnen. Vukolie hat Keſtac t l
beſetzt und von Zubci aus eine Verſtärkung von hen MRet
800 Mann unter Vukatovic erhalten, da die Dürken n n 3
in den Dugapaß einzudringen ſuchen. Eine An
theilung unter Peco Jokasko iſt in Banjant eine n

Künern,

(autet: „Die Polizei hat Befehl gegeben, daß alle
Moslems ſich regelmäßig in die Moſcheen zu
begeben und die Frauen das alttürkiſche Gewand
zu tragen haben. Nachrichten aus Erzerum
melden das Vorrücken des ruſſiſchen Heeres
bis zur türkiſchen Grenze. Der Beginn der Feind
ſeligkeiten wird indeſſen erſt am Anfang des Mo
nats Mai erwartet. Der engliſche Vice
(onſul Wrench, welcher das Innere von Bul

Ausland
Oeſterreich. Jm üngar. Unteſrhauſe legte d Mgreh.

die Regierung ain Montage die Ausgleichs erten
mit Oeſterreich vor. Es wurde dabe v in Sia

hervorgehoben, daß hierdurch keinerlei Recht Ungarn ſpri
preisgegeben ſei und daß eine weſentliche Vet di hohe
beſſerung der Finanzlage zu erwarten ſei.

mung vorgeſfunden, welche auf die Möglichkeit

Der engliſche Vertreter Layard ſoll
bei ſeiner Beſprechung mit dem Großvezir und mit
dem Miniſter des Auswärtigen ſich über die Form
der Antwort der Pforte auf das Protokoll tadelnd
ausgeſprochen und darauf hingewieſen haben, daß
bei den von der Türkei in jüngſter Zeit begangenen
Fehlern und wegen der bulgariſchen Gräuel

als etwa 8000 Mann dort. Die Türken ver

Punkte Tultſcha, Jſactſcha und Matſchin, welche
theilung von Panzerſchiffen, welche aus r
gatte Gaulois und den Corvetten „Thetis“ und e n
„Reine Blanche“ beſtehen wird. Dieſe Flotten ndieſe genannten feſten Punkte ſich im Rayon der
Abtheilung iſt nach der Levante beſtimmtgroßen Sümpfe befinden, ſo iſt ſchwer anzunehmen,

daß die Ruſſen im Norden in die Dobrudſcha ein

Der größte Theil der Panzerflotte iſt
bereits nach dem Schwarzen Meere abge
gangen, wo ſie, in zwei große Geſchwader ge
theilt, ſich auf die Ueberwachung der aſiatiſchen

50 jährigen Biſchofjubiläum des Papſtes er

d Arhetter auf

nd begenden

)iſha winde ſo

Whid NahtDer „Spectator beginnt ein
Artikel, der überſchrieben iſt. Der Frontwechſ n
der Regierung“, mit den Worten „Die Regierung h gue

geht mit feſten
Man vergleiche die Politik

auf der Conferenz und ſogar die Rede Salis

bury's nach der nam Freitag und Montag, und man befindet ſie von
in einer gänzlich verſchiedenen Atmoſphäre Natlt p en Jge
lich ſtehe das feſt, daß England nicht als i it
bündeter der Türkei in den Krieg verwickelt n
werden Gefahr laufe, das heißt fürs erſte aber
auf wie lange, frage ſich. Das Miniſterium zeige

eine ruſſenfeindliche
Rückſicht auf die allgemeine Volksanſchauung von Man
vorigen Herbſte und immer mehr Betonung den
britiſchen Jntereſſen zum Unterſchiede der briſchen n He

chritten ruck n l. d
Salisbuthe n de

n l. h
Conferenz mit den Miniſterreden Enpurth,

und wohlgemeſſenen S

indWhlehen

i Ghbahn

Stimmung, immer weigern wendig

Gehe es ſo weiter und weiter ſo treiten hihſge
man allmählich einem ſchmachvollen Bundniſſ h
und einem ungerechten Kriege zu. e

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung 57
macht energiſch Front gegen die Ultramontanen Lbcg

l

um n V v
hen nun

hre

Nach in Konſtantinopel eingegangenen Nach
richten hat ein Angriff auf den ruſſiſchen Conſul
in Kars durch Soldaten ſtattgefunden. Der Conſul
war genöthigt, in ſeiner Wohnung ſich zu ver
ſchanzen und mit Gewehrſchüſſen zu vertheidigen.
Mehrere Angreifer ſollen verwundet oder getödtet

Das Berliner Cabinet ſoll der Pforte ücklicherweiſe trahen daß e n die Ernennung Sa, Pulver geladen war. Unglücklicherweif
das Geſicht, wodurch namen

Dieſe Zuzüge gläubigen Volkes in die heilige m
werden bis in die zweite Junihälfte dauern b n

z i. dAus der Provinz h
Wieder iſt über einen durch n

Handhabung einer Schußwaffe kbigeſd
führten Unglücksfall zu berichten.

ſchoß zu Kleinwittenberg ein junger daauf einen andern, um ihn zu erſchrecken. d ſieh

nächſter Nähe ein Piſtol ab, welches nur n



i et Wn gen derart verletzt wurden, daß der Verletzte in

e gehe 5 t ia er Gefahr ſchwebt, gänzlich zu erbrinden.
d befindet ſich in Behandlung des Profeſſors

äfe in Halle.
es in

hund d a Se Als der Exinordung des zwiſchen Suhl

de
h

An 16. d. M. feierte der Rector Pohl
hleſt ann in Mansfeld und am 23. d. M. der
i n er Laue in Gehofen bei Artern ſein 50

n d e ten185 Jn Angelegenheit der UnſtrutBahn
hen die ſtädtiſchen Behörden in Laucha eine

n nis von 100,000 M. unter allen Umſtän
n n beſchloſſen.
n Halle, 23. April. Am Sonnabend ſtarb
tie utzem Krankenlager der Geh. Mevieinalrath
d Mi h Profeſſor der Anatomie Dr. Volkmann
bin aner der bedeutendſten Lehrer der Univerſität.

e Verewigte war am I. Juli 1801 geboren.
wird wherſelbe hat eine anſehnliche Zahl bedeutender
urd i (chriſten hinterlaſſen.
b Bitn Weißenfels, 22. April. Der Vicefeldwebel
fweetſe s niederrheiniſchen Fuſtlieerregiments Nr. 39,

elcher nach rheiniſchen Bläktern vor Kurzem un
gung Mitnahme der Cantinenkaſſe aus Düſſeldorf
Viole htſchwand, iſt geſtern Mittag hier verhaftet
ne Viſinad zu ſeinem Regiment zurulcktranspottirt. Jn
halten tiefen an den Regimentsesinmandeur e. hatte

ſchen ſeinen Entſchluß angekündigt, ſich das Leben zu
iſt in Ryuehinen.

Könnern, 21. April. Geſtern früh 7 Uhr
den Arbeiter auf dem Heuboden der außerhalb

r Stadt liegenden A. ſchen Ziegelei einen Muske
„Untehaſer des 2. Magdeb. Jnf.Regts. Nr. 27 in einem

die Ausſlöchſt bejaminernswerthen Zuſtande, da derſelbe
v um noch im Stande war, ſich aufrecht zu er

inellt Rethalten und zu ſprechen und ſeine Füße total er
ine wen ben und in hohen Maße angeſchwollen waren.
warten Linſelben wurde ſofort von den mitleidigen Ar
tator hameitern etwas Nahrung gereicht und ſodann der

Du n dligei in einen Wagen zugeführt. Hier hat der
ten Abe angegeben, aus Angſt vor ſeinem Unterofftcier
ſten Shreits gin 11. d. M. früh aus ſeiner Garniſon
Poht l agdeburg ohne Urlaub fortgelauſen zu ſein und

de h s zum [5. theils in einer Eiſenbahmwärter
t den Munde bei Staßfurth, theils in einem Strohdieinen
d man h der Nähe von Bernburg aufgehalten, endlich
Amen n letzteren Tage das Verſteck auf der A. ſchen
an n legelei aufgeſucht zu haben und hier bis geſtern,
Krieg n Tage und Nächte lang, ohne ſedwede
z ſuts ahrung verblieben zu ſein. Der Mann iſt heute
de Man per Eiſenbahn nach Halle geſchafft und an
a n Etappencommando daſelbſt behufs Weitertrans

ahnt nach Magdeburg abgeliefert.
bot Hn Erfurt, 19. April. Beſondere Erwähnung
n a hdient, daß Herr Profeſſor Oehmichen in

n a mit deutſcher Gründlichkert 600 Sorten
und attoffeln gepruft und die beſten davon hier aus
mathreln ſtellt hatte.

e zu. n e ea en Localnagchrichten.
die un Merſeburg, den 25. April 1877.
und An zwei Abenden und zwar Donnerstagwahe

laſſen in nd Sonntag wird der bekannte Zauberkünſtler
tadt n kofeſſor der Magie Charles Alberti im
vulon n gale des Tivoli Vorſtellungen geben und ver

welche e kicht das reichhaltige und intereſſante Programm

retten betteffenden Herrn zwei äußerſt genußreiche
witd. i nende Wir verſaumen daher nicht, das Publi
eeante hin m hiera

in

de Jun hender Feuerſchein, und ſchon ging das Ge
e in de e daß im Garniſon Lazareth Feller ausge

Pro
ten

z w

n un D. Der Kreisausſchuß des Merſeb Kreiſesan n chuß des Merſeburger Kreiſesu ſt öffentlicht unterm 20. d. Fotgendes Der am
u n d. M. verſtorbene königliche Landrath Weidlich
ch ehem auf

Earl Chriſtian Elfeldt auf der Anklagebank. Derſelbe

und denſelben in treuer Pflichterfüllung mit großer
Umſicht und ſeltener Hingabe verwaltet. Es hat
daher dieſer Todesfall überall im Kreiſe die Ge
fühle der tiefſten Wehmuth hervorgerufen. Das
Andenken an den theueren Heimgegangenen wird
fort und fort in Ehren gehalten werden.

In Folge Ablebens des Pfarrers Selbach
zu Lützen ſind die Kirchenbücher und Siegel der
dortigen katholiſchen Gemeinde vom Kreisdeputirken
Vogt als Vertreter des Landraths mit Beſchlag
belegt worden. Anträge um Ausſtellung von
Atteſten ſind deshalb bis auf Weiteres an denſelben
zu richten.

Behufs Herſtellung einer Karte des König
reichs Sachſen wird der königlich ſaächſtſche Oberſt
Vollborn mit dem ihm unterſtellten Perſonal
im Laufe dieſes Jahres topographiſche Aufnahmen
machen, die ſich guch auf den angrenzenden Theil
des Kreiſes Merſeburg erſtrecken werden. Die
Ortsbehörden werden vom kgl. Landrathsaimt davon
mit der Anweiſung in Kenntniß geſetzt, dieſem Unter
nehmen keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen.
en e

Schwurgericht zu Naumburg
Am 20. April waren vier Anklagen zu verhandeln,

bei denen dieſelben Geſchworenen ſungirten. Die erſte
Verhandlung zeigte ein düſteres Bild des Familienlebens.
Angeklagt war der bereits beſtrafte Maurer Joh. Alb.
Hagemeiſter aus Weißenfels, ein Wittwer, 52 J. alt,
wegen Unzucht und Blutſchande, und ſeine Tochter Frodr.
Wilh. Hage meiſter 19 J. alt, beſtraft wegen gewerb
mäßiger Unzucht, Diebſtahl ec., gleichfalls der Blutſchande
angeklagt. Erſterer vom Referendar Franz, letztere vom
Rechtsanwalt Baumgarten von hier vertheidigt, wurden
nach dem von den Geſchworenen geſprochenen Schuldig,
Hagemeiſter mit 2. J. Zuchthaus, die Tochter mit 3
Mon. Gefängniß beſtraft.

2) Der Körbmacher Joſef Valentin Majewski
aus Weißenfels, 1842 geb., katholiſch und wegen Dieb
ſtahls beſtraft, war geſtändig, ſeine ihm 1863 angetraute
Ehefrau im Poſenſchen verlaſſen zu haben, um beſſern
Verdienſt zu ſuchen, von dem er anfänglich der Frau
Geld geſchickt. Nachdem er erfahren, daß ſeine Frau
1872 noch ein zweites außereheliches Kind geboren, hatte
er in Weißenſels mit Friederike Bönicke ſich verheirathet.
Er erklärte ſich der Doppelehe ſchuldig. Dem Antrage
des Staatsanwaälts gegenüber verlangte der Vertheidiger
Referendar Franz die Annahme mildernder Umſtände
welche die Geſchworenen ihm Zubilligten. Er wärd zu
I Jahr Gefängniß verurtheilt, doch wurden ihm 3 Monate
der Unterſuchungshaft darauf angerechnet.

3) Der Handarbeiter Carl Götſchel aus Merſe
burg, 25 J. alt und unbeſtraft, war der ſchweren Ur
kundenfälſchung angeklagt und geſtändig, weshalb hier
und bei dem ſolgenden Falle es der Zuziehung der Ge
ſchworenen nicht bedurſte. Er hatte in Neukirchen als
Ziegeldecker gearbeitet und da er in Noth geweſen, die
ihm auf Tag lautende Arbeitsbeſcheinigung in 2
Tag geändert, um ſich einen Vermögensvortheil zu ver
ſchaffen. Da allſeitig mildernde Umſtände angenommen
wurden, ward er mit 14 Tagen Gefängniß belegt und er
bis auf Weiteres auf freien Fuß geſetzt.

H Frodr. Wilh. Aug. Falke, Bürſtenbinder aus
Magdeburg, 43 J alt und vielfach auch mit Zuchthaus
beſtraſt, ein unverbeſſerliches Subject, hätte dem Reſtau

rateur König in Naumburg etwa 60 Mark mittelſt falſchen
Schlüſſels geſtohlen, war aber bald entdeckt und geſtändig,
weshalb er nach Antrag des Stkaatsanwalts gelind weg
kam mit 3 J. Zuchthaus, 3 J. Ehrverluſt und Tragung
der Koſten

Am 21. d. erſchien im J. Falle der Poſtamtsaſſiſtent

iſt geſtändig, zur Derkung im Geſchäftsbetriebe entſtandener
Diſizits in zwei Fällen Beträge von eingelieferten Poſt
anweiſungen verwandt und dieſe zu dem Behufe nicht
gebucht zu haben. Die Poſtanweiſungen ſelbſt hatte
Angeklagter abgeſandt und auch beabſichtigt die fehlenden
Bekräge zu erſetzen, ſobald ihm dies möglich ſein würde.
Gegenüber dem Staatsanwalt, welcher die Anklage auf
recht erhält, beantragt der Vertheidiger, Rechtsanwalt
Werner, Verneinung der Schuldfrage, da bei dem
haſtigen und umſangreichen Poſtbetriebe Manquos nicht
zu vermeiden ſeien. Von den Geſchworenen wird die
Schuldfrage bejaht, gleichzeitig aber auch mildernde Um
ſtäide bewilligt und der Angeklagte zu 7 Monaten Ge
fängniß verurtheilt

2) Die Handarbeiter Joh. Wilh. Kohlſchmidt aus
Erfurt und Fror. Ch. R. Wilke aus Sömmerda ſind
beide wegen gemeinſchaftlich verübter Urkundenfälſchung,
erſterer außerdem noch wegen Unterſchlagung ihm anver
krauter Verſicherungsgelder angeklagt. Für letzteren Fall
werden dem Kohlſchmidt Seitens der Geſchworenen mil
dernde Umſtände zugebilligt. Demzufolge wird derſelbe
zu 1 Jahr Monat Wilke zu 1 Jahr Zuchthaus und
beide noch zu je 2 Jahren Eyrverluſt verurtheilt

3) Die unverehel. 18 jährige Th. Alb. Harniſch
aus Schtölen iſt des Betrugs im Ruückfalle geſtändig und
werden derſelben rückſichtlich ihrer Jugend nochmals mil
dernde Umſtande bewilligt. Ohne Zuziehung der Ge
ſchworenen wird die Harniſch zu 4 Monaten Gefängniß

dem Antrage des Staatsanw alts gemäß zu 1 Jahr Ge
fängniß verurtheilt

Hiermit waren die Sitzungen beend et.

Vermiſchtes.Hildesheim, 22. April. Der „Germania“ zu
ſolge hat der Biſchof von Hildesheim die Reduction
der katholiſchen Feiertage neuerdings nur für
die Pfarrei Hannover, wie ſchon früher in Braunſchweig,
Harburg und Nienburg angeordnet. Von einer für die
ganze Disceſe gültigen Reduetion, welche berichtet
wurde, ſei keine Rede geweſen.

Am vorigen Montag und Dienstag, wird aus
London berichtet, raſte ein SüdOſtwind und von allen
Seiten her laufen abermals Nachrichten ein von ge
ſtrandeten Schiſfen, ertrunkenen Menſchen und Thieren,
überſchwemmten Wegen und Eiſenbahnen, weggeriſſenen
Brücken und umgeſchleuderten Häuſern. Auch in Ober
ttalten haben Sturm und Schneefall unberechen
baren Schaden angerichtet. Die SeidenErnte, die
Früchte, ſelbſt das Getreide ſind ſtark gefährdet. Der
Schaden wird auf viele Millonen veranſchlagt.

Zuſtand des Papſtes. Die Londoner medi
einiſche Fachze tung „The Lancet“ ſchreibt: „Am Sonntag
(15. Aprih) konnte er nur ein wenig Süußpe genießen,
und am Montag konnte er ſehr wenig Fleiſch nur kauen,
nicht verſchlucken. Ein Gehirnleiden wird ſehr befürchtet.
Se Heiligkeit hat durchaus keinen ſtärkenden Schlaf in
der Nacht und zeigt am Tage Spuren großer Müdigkeit.
Nachmittags und Abends ſchlummert er zeitweilig.
Dennoch hält ſeine geiſtige Lebendigkeit an und bet
öffentlichen oder privaten Empſängen, die er faſt täglich
hält. macht er auf die Beſucher einen lebenskräftigeren
Eindruck, als ſein Zuſtand vor und nach den Empfängen
rechtfertigt. Sein Arzt Dr. Peagello und ſein Leibarzt
Dr. Ceccarelli beſuchen ihn abwechſelnd zu wiederholten
Malen und halten alle 24 Stunden Berathungen mit
einander.“ —„—t———

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Civilſtands- Regiſter der Stadt Aerſeburg.
Vom 16 bis 22. April 1877.

Eheſchließungen: der Lohgerbermſtr. Schäfer u.
W. E. Scharre; der Kaufmann Heer aus Weißenfels u.
J. M. Scharre; der Tiſchler Schulz u. M. H. Ebe
ling; der Fabrikarbeiter Wiedemann u. M. M. Schmidt
der Unteroffizier u. Lazarethgehülfe im Thür. Huſ.Reg.
Nr. 12 Dübner u. J. H. Kathe. Geboren ein
Sohn: dem Ziegeldeckermſtr. Götze; dem Jnval. Böhme
dem Kaufmann Kihne; dem Metäalldreher Scherping;
dem Hob. Schlüter dret außerehel. S. eine Dochter:
dem Hob Rammelt; dem Feuer Soeiet.-Caleulator Weiſe
dem Lohgerber Bierberg; dem Maurer Quarg Ge
ſtorben des Hob. Kakoſchky S. 3 M., Krampfe; die
unverehel. Kuhlblank, 21 J. M. Blutverſchlag; der
Kgl. Landrath Weidlich, 70 11 M Lungenentzündung
des Königl. Regier Raths Eggebrecht S., 15 J. 6 M
Nierenſchwind ucht; des Büuchbinders Richter T. W
Lungenlahmung; des Weißgerbers Dietrich S. M
Gehirnſchlagfluß; ein anßerehel. S. 11 T., Krämpfe
der Schuhmacherinſtr. Glöckner, 37 J. BruſtkrankheitJ

des Helon Peuſchel T., todtgeb. des Hob. Krypäne S
6 M. Schwäche

Fetthammel- Auction.
Honnerſtag den 26. April, Jachmitt. Ahr,
ſollen auf dem Rittergute Schtortleben bei Bahnhof
Eorbetha 50 Stück fette Hammel in Stämmen von 4
Stück meiſtbietend verkauft werden. H. Högel.

Ca. 300 Schock

Gersten Stroh
hat zu verkaufen E. Berger, Merſeburg,

Halleſche Straße.
Sonnabend den 28. April ſteht ein

d Transport hochtragender und friſchmilchen
der Kühe und Kalben, ſowie auch einige
ſprungfähige Zuchtbullen bei mir zum

L. Nürnberger,
Viehhändler-

eitige blaue, Roſen und Jottrichs Kartoffeln ſind ab
zulaſſen Neumarkt Nr. 74.

hen zu verkaufen
kl. Sixtiſtraße Nr. 7.

weit gut möblirte Wohnüngen, darunter I Balkox
D zimmer mit ſchönem IJnſtrumente, ſind zu vermiethen
Weißenfelſer Straße Nr. 7. Auskunft ertheilt der
Beſizer des Hauſes.

Hekanntmachung.
Herr Zimmermeiſter E. Hetzer in Merſe

burg wird auch in dieſem Jahre die Be
ſtellungen auf Preßkohlenſteine für nus
entgegennehmen.

Die Preiſe ſind billigſt geſtellt.
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen

Acrtien- Geſellſchaft.
H Im Sonntag Abend würde vom Twoli bis ins Vor

werk ein goldenes Kreuz verloren. Der ehrlich e

e

Verrauf.
Merſeburg

Er paar Lanſerſchweine ſte

verurtheilt.Im letzten Falle wurde der Schuhmacher F. Ot
aus Weißenfels in geſchloſſener Sitzung wegen Unzu

tio
cht

Finder wird gebeten, daſſelbe gegen Belohnung Vor
(werk 1, 1 Treppe, rechts abzugeben.



e h äfts
eben meinem Colonialwaarengeſchäft Entenplan

Ich empfehle mein Unternehmen einem geehrten Publikum zur geneigten Berückſichtigung.

Merſeburg, den 24. April 1877. Hochachtungsvoll

Anzeige.
eröffnete ich heute Ritterſtraße Nr. 17 eine

e a erSo wie ich mir in meiner ſeitherigen Geſchäftsthätigkeit durch ſtrengſte Solidität ein ſo reiches Vertrauen erworben habe werde ich a ch
dieſem neuen Unternehmen bemüht ſein, durch ein gleiches Princip meinen geehrten Abnehmern ſtets

reichen zu laſſen

nur reelle und preiswerthe en

Vekannkmachung.
zeichneter ſein reich aſſortirtes

William Hell
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend empfiehlt Unter hat Taschenuhrei In

Heinr. Schultze r.

zu verkaufen.
Schuh- und Stietelwaaren- Lager

zu gefälligen Benutzung. Preiſe billigſt. Jul. Mehne-
Entenplan, Rtterſtraße Nr.

Geschäfts-Eröffnung.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum der Stadt Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige,

daß ich hierſelbſt einechemiſche Waſchanſtalt, Kunſtfärberei und Druckerei
errichtet und mit heutigem Tage eröffnet habe.

Ich einpfehle mich zum Waſchen und Färben von Herren und Damengarderoben in Wolle, Halbwolle
und ſeidenen Stoffen, ſowie zum Färben und Drucken in allen Farben. Da ich meine Localitäten nach den
geueſten Prinzipien eingerichtet habe, wird es mir möglich ſein, in der chemiſchen Wäſcherei alle, auch die hart
näckigſten Flecken aus den feinſten Stoffen, ſowie aus Pelzſachen, Möbels (ganz oder getrennt) Teppichen,
Portieren und Vorhängen, Handſchuhen ec. zu entfernen, ohne daß dieſelben, auch die zarteſten Farben, Schaden leiden

Zur größeren Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich beim Schnittwaarenhändler F.
Demme, Entenplan, ſowie im Hauſe Helgrnbe 1. im Laden, Annahme errichtet und bitte, mich mit gefl.
Auſträgen zu beehren, wogegen ich nur ſaubere reelle und preiswürdige Arbeit zu liefern verſpreche, wie auch
die Sachen in der kürzeſten Zeit (8 10 Tage) fertig ſtelle Trauerſachen in kürzeſter Friſt- Auſträge nach
außerhalb ſtets prompt und exact.

Merſebung, den 24. April 1877. Hochachtungsvoll

G eore Martens, DOelgrube I.

I Zur Beachtung! lGrosser Ausverkauf.
Wegen Aufgabe eines großen Hut und Schirm Geſchäftes ſoll das bedeutende

Lager zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft werden.
Der Verkauf wird Sonnabend den 28, d. M. eröffnet und dauert jedoch nur einige

Tage. Verkaufslokal Goldener Hahn

v e e eBrandenburger Spiegelglas- Versicherungs-Gesellschaft,
conceſſionirt in ſämmtlichen deutſchen Staaken und im Auslande, [B. 3108)

übernimmt Verſicherungen auf Spiegelſcheiben in Läden und Privatwohnungen, Büreaux, Scheiben von
Rohglas, Doppelglas, fagonnirte und couleurte Scheiben e. gegen Hagelſchlag und ſonſtige Zertrümmerung
unter lieberalen Bedingungen zu billigen Prämienſäten. Jm Schadenfalle wird prompte und coulante
Regulirung zugeſichert.Nähere Auskunft ertheilt und Verſicherungs Anträge nimmt entgegen

imprägnirten

Sicherheits-

bei

F. Br.Dieſe Hindyehger gi Wexſeburg.
ieſe Zündhölzer glühen nicht nach dem Auslüäſchen der Fl iZündmaſſe fällt nicht ab. ſchen Flamme, und die verbrannte

Certiſicat.
Die mir Zur ſpeciellen Prüfung eingelieferten imprägnirten Sicherheits-Zündhölzer öpiDie mir l üfung eingeliefe heitsZündhölzer von der NorrTändſticksfabriks Aktiebolag nicht mit den im Geſchäftsverkehr befindlichen ſchwediſchen Hundhblgern zu en

welchen nachſtehende Vortheile gänzlich abgehen) haben den Vorzug, daß dieſelben nach dem Gebrauche nicht weiter

glimmen, ſondern im Möment verlöſchen. Dieſelben können ſelbſt noch brennend fortgeworfen werden, ohne zuzünden en e wße Sicherheit gegen Feuersgefahr. J s
ie ſonſt exiſtirenden Zündhölzer haben durch das Nachglühen und Wegwerfen, ſowie durch das Jder er rn die Entſtehung von Branden vielſeitig herbeigeführt. d e

Auf Grund der vorgenannten Eigenſchaften obigen Fabrikats kann ich dieſelben Jedem nur arund genſ gen F 8 ifs Angelegentlichſte einpfehlen. Der Branddirector und Commandeur der Feuerwehr

ſſiehtig für Sehuhunn,

pfſiehlt zu n Preiſen

C. DVVER, Oberbreiteſir.

Donnerstag d. 26. und Sonntag d. 29

de Ronat

ad

Alle Sorten Ton hätte m

Die Schloſſerei von

M ln
empfiehlt ſich zur Anfertigung von eiſernen Sich ind dorf
Thoren, Grabgittern Etr. von 18 Mk. a n n ht er
eiſernen gepreßten Spitzen zum Selbſttoſtenſte t
ſelben werden gratis aufgeſchweißt) ſowie zur Her ſel gu
von Gartenmöbeln, Stühlen à Dtzd 34 50Gewächshauſern, Miſtbeetfenſtern zu den billigſten d z v P

n o tn
ihn in de

Neubauten und Reparaturen werden ſchnell
auber ausgeführt.

Monkag den 30. April n
einmaliges Geſammt Gaſſſ

er
Mitglieder des großherzogl. HofThet

behagen

nenZu Weimar biſt dteim Saale des „„Fivoli zu erſehnten
Ein Afrika Reisend d an diPlauderei in einem Aufzuge von Emil de Rat halten

deutſch von Winter terte
Dureh's Oh AMnhaninge

Luſtſpiel in 3 Akten von W. Jordan e kunt
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 UhrBillets zu folgenden Preiſen ſind en en l h

Aug. Wieſe: v ſün h vPlatz 2 Mark n e inun f Niſhe Rei ſemt Et

t hie
n Witteſh

n Krehe

an igeh
in Maste, Phyeie indisener und tVingerzauberei der Magie des Professon hin n

Charles Albert
genannt König der Magen n

Billets à 90 Pf. Kinder à 25 Pf. vet Hrn A. M n ehe
Haſſenpreis 60 Pf. Kinder 390 Pf. tſchen
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr b ſo d

Ein tüchtige Schneiderin ſucht in oder außer Wo
G Hauſe (auch ginge dieſelbe über Land
ſchäftigung. Roßmartt Nr. 8. Eingang Hülle n do

Börſenverſammlung in Halle. ſagen
vom 24. April 1877. hGetreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Co ſah

Weizen 1000 Kilo wurde bet kleinem Angebot biit
beſſer bezahlt, geringer 198-210 bez. beſſeren h d
250 Mt. vbez, feiner 299 267 i r n h

Roggen 1000 Kilo, wird wenig offerirt und ſind h n Weh
Preiſe auch dafür bewilligt worden, 199- n Du

Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe 172 M
en

a 7 nRichard NürnbergeI VOL I.
J

De Nur zwei Vorſtellungen

S S S
e

i

S
bez, beſſere 178. 188 Mk. bez, feine und Chen

191—199 Mk. bez. ruhige Haltung. wieGerſtenmalz 50 Kilo 1425 15 Mt. bHafer 1000 Kilo 176. 180 Mt. bez, feſte h
erhöhten Forderungen hHülſenfruchte 1000 Kilo Victoria Erbſen n
Mk. bez. Futtererbſen 159- 165 Mk bez
p. 50 Kilo 11 11,50 Mk. bez., Linſen
11-13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 45 46 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo dhne Handel.
Futtermehl 50 Kilo 4,25 7,50 Mk. bez. dKlee Roggen- 625 6,55 Mk. bez, Weise n in td

S Mt. bez, Weizen Griestlete 80 ne
Leipzig, den 10. Juli 1876. gez. Meiſter. Heu 50 Kilo 350 4 Mk. bez.

e

Für die Redaction verantwortlich Th. Rößner Druck und Verlag von Hellig Roßner
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